
*

KOster Zur christlichen Verkündigung 1l hına 117

Malakka Caballero, der Überlebenden der ZWCC1

Dschunken der freigekauft worden WAäTrT, un: der für ıh
Bericht ber Chına schrieb 1555 erhıelten die 300 Portugıiesen, die

Lampacau be1 Kanton überwinterten *® Brieft des Alonso
Ramiro Aaus Wuchow, schrıeb ber Gefangene
mıt ıhm China Dezember 1556 1st (xaspar Lopes Zeuge (Goa
un WI1C scheint, schon se1t Jängerer eıt Aus Chına 7zurück 119 Im

120 1557 wurdeselben Jahre am (saspar da Ciruz nach Kanton
Macau als Niederlassung der Portugiesen gegründet und Balthasar
(xago erhielt während SC111C5S5 Auftenthaltes 1ı dieser Stadt 61—
1562 Bericht ber China, verftfaßt VO  — Amaro Pereira, „seıt

Jahren dort gefangen”. Vom Schicksal der anderen Überleben-
den der ZWEC1 Dschunken ıst uns nıchts weıter bekannt.

HERMANN KOSTER SVD MANILA

ZUR CHRISTLICHEN VERKUNDIGUNG HINA

Die Sprache, gesprochen oder geschrieben, ist für den Menschen das
Mıttel, Vorstellungen und Gefühle außern, un: das Wort,
als einfachster Bedeutungstrager, ıst Sprachgefüge der eıgent-
iche Baustein. Wo C1NC Botschaft Aaus Sprache ı EC1IiNe andere

übertragen ist, sec1 darum erste Sorge, für jede Vorstellung un
jeden Sachverhalt das rechte Wort finden Be1 Übertragung

C1INE andere uns fremde Sprache WIC das Chinesische ıst dop-
pelte dorge vonnoten.: Fremd ist  4 uns Kuropaern das Chinesische,
nıcht 1LUFr weiıl chinesische Worte selten bei uns gehort oder gesehen
werden, sondern VOTr allem, weiıl diese Sprache Außerung
SYanz andern Vorstellungswelt, Zeuge uns weiıthın unbekann-
ten Geisteslebens un Zeichen wirklich CISCHCH Kultur ist
1€ christlichen Vorstellungen un:! Namen C111 verständliches
und gefäalliges Chinesisch kleiden, ist darum C111C besonders
schwierige Aufgabe. Obwohl diıe Form ı der westlichen Spra-
18 ATIES
119 Mon. X averıana I1 175
120 15535 und 1556 wurde Je C1H Portugiese Josgekauft durch C1iN Stuck Ambra.
das der König ZUr Verlängerung SEC1NC5 Lebens suchte Sie gehorten nıcht ZUTFT

Bemannung der ‚WCI1I Dschunken Gruz 101—102), N} WIC Francısco
Pereira de Miranda., der schon vorher treı wurde I1 515)
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chen oft inweıs bietet* WIC C1inNn christlicher Begriff oder
Name chinesischer Sprache verdolmetscht werden annn mu{ INa  ;

solchen Worte doch fast erst das Kleid der westlichen
Sprache abnehmen un auf dıe gemeınte Vorstellung oder den SC-
einten Sachverhalt zurückgehen diese zerlegen und annn prüfen
welche VOoO  - den Kennzeichen dieser Vorstellung oder dieses Sach-
verhaltes sıch chinesischer Sprache wiedergeben lassen un ob
der gepragte Ausdruck verstaändliıch 1St un „klingt”. Oft hat der
christliche Glaubensbote versagt Er half sıch ] wahren Sınne des
Wortes, indem die westliche Sprachform der christlichen Vor-
stellung 1eß un:! eintach dıe westlichen Laute durch chinesische
Zeıchen wıiedergab dıe MmMit mehr oder WENISCI äahnlich klıngenden
Lauten gesprochen werden Diese Art verdolmetschen nenn Nan
Lautumschrift oder mı1ıt Fremdwort Iranskription Nun 1St
aber der aut e1iım chinesischen Zeıichen zweıtrangıg Das chine-
sısche Zeichen ist zunachst Bild naturlıch weıteren Sınne

Vorstellung oder Sachverhaltes Wenn der Chinese
seıner Wortzeichen sıecht ann denkt zunachst den Begriff
oder die Sache, die das Zeıichen ausdrückt, annn erst natüurlich
nicht zeıtlich Z nehmen den Laut,; mıt dem das Zeichen SC-
sprochen wird Darum ist 65 nıcht gleichgültig, welche Zeichen INan
benutzt, Sprachlaut wiederzugeben Denn Cc5 annn doch
leicht C111 unwuürdiger und lächerlicher inn Aa uUus diesen tüur die aut-
umschrift benutzten Zeichen sıch ergeben. So konnen 1e€ reı Zei-
chen, die den Namen „Napoleon“ wıedergeben sollen, nach
bekannten chinesischen Scherz leicht als „Nıimm eın kaputtes Rad“
wiedergegeben und verstanden werden.
m solche un! andere Unzulänglichkeiten vermeiden hat Dr
Hüttermann SVD? schon Jahre 0392 S1' dafür eingesetzt bei

Hierzu vgl Walhbert Bühlmann, Dıe christliche Terminologie als IN1551015-
methodisches Problem. Schöneck-Beckenried 1950 Obwohl die Sıtuation hier
China mıiıt sSeceıINeEr einheitlichen Schrift, sSC1INer imposanten Literaturgeschichte und
seinem überreichen profanen Schrifttum 1ne andere ist, als die ı Sprachen- und
Dialektengewirr Afrikas, zumeıst überhaupt TST ine Schrift Z schaffen ıst,

findet sıch doch V1eE Beachtliches für dıe China-Mission ;1 Bühlmanns Arbeit.
Dieser wahrhaft apostolisch gesinnte deutsche Missionar War 1888 1ı Sterkrade

geboren trat 1906 das Noviziat der Steyler Missionsgesellschaft C11T
un wurde 1913 ZUm Priester geweiht. Den ersten Weltkrieg machte als Feld-
geistlicher bei der (Garde mıt. Dann oblag weıteren exegetischen Studien
der Bonner Universität, dıe 1925 mıt dem Doktorexamen bei Proi. Vogels
bschloß 1927 reiste als Missionar nach China Uun!: dozierte Priester-
semıinar Yenchow (Shantung). Außer der erwähnten AÄAnregung hat Hütter-
InNann das große Verdienst, das Interesse für Patrologie ı China gefördert Z
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Taufnamen uS W auf den ursprünglıchen ınn dieser Namen zuruück-
zugehen un: diıese Bedeutung uübersetzen ®. Das wird dem chine-
sischen Stil gerechter als C111C Reihe Von Zeıchen, die keinen 1n
ausmachen, sondern fremde T.aute mehr oder WENISCI deutlich
wıedergeben sollen Obwohl Versuche ı dieser KRıchtung gemacht
wurden, hat sıch diese Anregung nıcht recht durchgesetzt, ohl auch
schon Aaus dem Grunde, daß manche Namen nıcht eindeutig erklärt
werden können *. Neuerdings sınd chinesische Verlage azu uüber-

die Lautumschritft tür alle ausländischen Namen stan-
dardısıeren, indem S1IC iur jede gleiche Lautsılbe eis das gleiche
Zeıichen festlegen. 50 hat die Commercıal Press C11Ne. ziemlıch O11l-
staändıge (für den normalen Gebrauch) dammlung ausländischer
Kıgennamen mıt Lautumschrift herausgebracht unfier dem Titel

MancheProper Names ıth Standard C'hinese Kquivalents
katholische Übersetzer auch die des OFM Bıbelübersetzungs-
büros Hongkong, halten sıch leider nıcht diese Normen haupt-
sachlichohl aus ZWCI Grunden Einmal können S1C6 es nıcht ertragen,
dafls die Commercial Press be1 christlichen Namen sıch durchweg
haben Aus der idealen Absıcht nNneraus den chinesischen Gebildeten Zu-
5a18 den Vatern schatten un dem chinesischen Klerus das Bekannt- un!
Vertrautwerden mıt der Gedankenwelt der Väter erleichtern, begann C die
„Patrologia selecta „‚atıno-Sinıca“Y 111C zweisprachıge Ausgabe ausgewählter
Vätertexte and der besten kritischen Ausgaben. Für dıe Übersetzung 1ns
Chinesische CWAaNN eifrıge Priester und Theologiestudenten, deren
Arbeit gewissenhaft eitete und mıt dem Urtext verglich. Eine zweıte
Reihe Vätertexte, 1L1UX n Latein, unter dem Titel Scriptores_Latini Christiani
brachte ausschließlich als lateinısches Lesebuch heraus. Diese Reiheder Scr1p-
tores hatte außer chinesischen Anmerkungen 10 „Praeparatio“ als Beiheft
mıiıt Erklärungen ı Chinesisch. Als Hüttermann 1937 rdensoberer der dor-
tıgen Region wurde, WarTr fest entschlossen, die Patrologie, dıe als SC1IMN
Lebenswerk betrachtete, nach seiner Amtszeıt fortzusetzen. Leider wurde bei

Überfall er Kommunisten auf das Regionshaus 1945, als das
Warnungszeichen fürden Schwesternkonvent i der Nähe geben wollte, erschos-
SCH, C1IMN Opfer fürsorgender Liebe Hoffentlich tührt dıe SVD als treue Mutter
ıhrer Sohne das apostolische Werk dieses frommen Sohnes weıter, zumal jetzt,

die Vorsehung: viele Kräfte der chinesischen Missionsfront freg_
macht hat
Vgl dieser Frage dıe Collectanea OMM15S5S10N1S Synodalıs, Peking 1932

5893 ££. 879 f£.
Indes hat Hüttermann nıcht Ur bei seiner Übersetzung der Väter Ernst

macht miıt der Verdolmetschung der Namen, sondern Anregung fiel auch
insofern auf gunstigen Boden, als die Franziskaner spater . Peking systematısch
1Ne Liste solcher Verdolmetschungen zusammenstellten. Diıese Arbeit erschıen
1943 Peking Broschürenform unter dem 'TLitel Sanctorum Nomina jJuxta
5SCNSUM Sinice Weder Verlag noch Bearbeiter ıst angegeben. Irgendwo
steht Domus Franciscana, dıe also ohl für beıdes einsteht.
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dıe VO  H$ den Protestanten gepragten Formen halt Das ist etwa
aber erklärlich, da WIT Katholiken b1is heute noch keine brauch-
bare vollständige Bibel haben, Sdanz schweigen VO  — moderner
theolog1ischer Literatur Dann aber finden manche unerträaglıch
dafßs be1 der Lautwiedergabe für lateinısche Namen nıcht die latei-
nısche, tür Iranzosische nıcht die franzoösische uSWw Aussprache
grunde gelegt ıst, sondern einheitlich für alle Eigennamen dıie
amerıkanıische.
Wenn auch dıe Lautumschrift für Namen sıch nıcht Sanz vermeıden
aßt sollte S1C doch nicht e1ım Vermiuitteln Von Vorstellungen Be-
erıffen us  < angewandt werden Wenn der europaısche Glaubens-
bote christliche Begriffe und Sachverhalte nıcht dem Sinne nach VCI-
dolmetscht, sondern 1908088 den westlichen Sprachlaut dafür umschreibt

transkrıbiert, WIC iIna  — tur diese Sprachdummheit Ssagt ann
hılit, W1C gesagt, der Glaubensbote siıch ZW AAar ber C1NEC Schwier1ig-
keit hinweg, errıichtet aber dem Chinesen C1IN Hındernis, das CS 1Ur
schwerer acht das (Gremeinte ertassen Man annn dem CIisch
Entscheid des Visıtators der alten Jesuitenmission China 1LUFr

stimmen, WCNN Ende eingehender' Besprechungen mıt den
Missionaren Ort und Stelle ı Jahre 1627 un annn nochmals

Jahre 1629 entschied, da{fß die Lautumschrift „LOU--ssu” türdas
lateinische Deus (und ahnliche tür Seele Geist USW.) als „barbarısch
ftur das Ohr des Chinesen verbieten se1
Diese einleitenden Bemerkungen ZCISCNHN doch ohl eiwa dafß die
Verdolmetschung der chrıistlichen Botschaft 1115 Chinesische ihre
SanNz CISCHCH Schwierigkeiten hat Daher auch ohl das viele Reden
un Schreiben ber un CiNne christliıche TLerminologie“ ®
C'hina Mit Bedacht habe ich diesen Ausdruck vermıeden ıcht 11UFTr
enthalt CIM Fremdwort sondern CS handelt sıch er auch unnn
mehr als bloße erm1nı Der deutsche Ausdruck Fachwort“
wurde auch sehr den Eindruck erwecken als handelte CS sıch hıer
um C CISCNC philosophische oder theologische Schule oder der-
AT Pastor, Geschichte der Päpste. 290; azu Pfister, Notices biographiques

bibliographiques SUT les Jesultes de l’ancıenne Mission de Chıine
Shanghai 1932, 196

Hıerzu vgl. dıie Bibliografia Mıssıonarıa un den betreffs deutscher Literatur
leıder nıcht gyanz vollständigen bibliographischen Überblick des Dehergne 51
Er stellt Bulletin de L’Unıversite L’Aurore, June 1949 417 ff und
Oktoberheft 6355 alle Veröffentlichungen der etzten ZWAaNZ1ıg Jahre der un
ber dıe Chinamission Der etwas umstandlıche Tıtel dieser Zusam-
menstellung lautet: L/’eglise Ournant (1929—1949): Le Mıheu. Les Cadres
Les eUVvrTEeES. L’Hıstoire. Zur Frage der Terminologie siıehe bes Nr 126 Les
Problemes du vocabulaiıre relıgieux:; terner Nr. 124
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gleichen, während das Christentum doch den SaAaNzZCH Menschen
fFaßt un nıcht LUr el des menschlichen Lebens un Han-
delns angeht Andrerseıts ist un meınt das Christentum doch eLwWwAas
Unterschiedliches un! Neues Drum wurde ich lieber VO christ-
lichen Sonderwortern als VO  $ chrıistliıchen Fachwörtern oder Sar
„termını reden Die Bemühungen der christlichen Glaubensboten

treifende christliıche Sonderworter kann INa  $ folgende 1er

Zeitabschnitte einteılen Die Versuche der altesten Christenheit
Chına 1 der Nestorianer s1iebenten un den folgenden

Jahrhunderten Die Bemuhungen „Kämpfe nach der Wiıeder-
eroffnung der Chinamissıon Begınn der Neuzeıt. Nach dem
Verbot der Rıten bzw der Jesuıtenmethode. Seit Kınfuhrung der
Reichssprache.

Eınen guten kınblick die Versuche der ersten christlichen Mis-
S1ONATC, China einigermaßen verständliche chrıstliche Worte und
Namen prascn, g1bt das Buch VO  — dem Japaner Saeki „ Ihe
Nestorian Documents And Relics C'hina das 1951 zweıter
Auflage erschien Der Protestant Gerhard Rosenkranz hat gleich

Diese Neuauflage bringt zunächst C111 weıftferes Bruchstück der „Abhandlung
über den Urantang”. Diıeses NEUC Fragment ıst deswegen besonders wertvoll,
weiıl €s C1IMN Datum tragt, Uun! ZWal den Okt Dieser und 1ıst das End-
stuck (ungefähr dreißig Zeilen) N Abhandlung, Vo  e der Saeck; ı der ersten
Auflage 1U die ersten zehn Zeılen Vor sıch hatte Dieses neue Fundstück ıst
auch photographisch wiedergegeben. Doch ist leider dieser zweıten Auflage,
wohl nfolge der Notzeıt Japan, abgesehen VO JTiıtelbild, für dıe Wieder-
gabe der Lichtbilder durchwegs kein Kunstdruckpapıier verwandt worden, w as
dıie Deutlichkeit sehr beeinträchtigt. Das zweıte Neue cdieser Auflage ist dıe
Veröffentlichung un! Übersetzung‘ des „Hymnus Z Anbetung der Verklärung
es Herrn“ T WIC Sack;ı uübersetzt. Äuch dieser Fund tragt C1M Datum, den Maıi
720 Dieser Übersetzung fehlen leider Anmerkungen. Bekanntlich besteht
das Buch VO  e} Saecekı Aaus 1er Teilen Der erste 'eıl bringt die englısche Über-
setzung der alten orıgınalen chinesischen (und CINISCI syrischen) Schritten des
Nestorianismus China, soweıt S1C bis jetzt bekannt un:!: veroffentliıcht sınd
Zahlreiche geschichtliche und sprachwissenschaftliche Anmerkungen begleiten die
Übersetzung. Der vierte "Teıl des Buches ist dıe Erganzung: ZU. ersten Teil
un bringt gewöhnlichen Drucktypen den PaNZCH ext der nestorianıschen
Urkunden. Der zweite eıl berichtet dann VOo  - den archäologischen Funden ZU

Nestorianismus Chına. Auch hier ist das hauptsächliche Materiıal ıcht-
bıldern wiedergegeben. Der dritte Teil endlıch bringt einschlägige Texte ZU:

Nestorianismus Aaus der sonstigen chinesischen Literatur, und WäarTr englischer
Übersetzung.Beigegeben ist der SCHAUC Fundort, dafs H1a  $ den chinesischen
Text i Original machschlagen kann Neues bietet demnach die zweıte Auflage
NUur vıerten eıl 9715 WOZU dıe englische Übersetzung 1 ersten eıl BC-
hört, dıe Saecki als Seiten 315 A} un: 514 A © eingeschoben‘ hat, daß



122S  122  kö%ter: Zj.1‚}'>l‘riir'i‘stili‚tfae’n Vérkügdiguné in Chma  nach Ersé1einen der ersten Aufiaée im ]ahré 1937 löblicherweise  diese Arbeit der Hauptsache nach verdeutscht, wobei er die vortreff-  lichen Untersuchungen von A. C. Moule®* zum Glück nicht außer  acht ließ.  ;  Die Texte, die Saeki herausgegeben und erstmalig übersetzt hat, sind  zum Teil wie z. B. die beiden neuen Funde zeitlich genau fixiert.  Ein Teil jedoch trägt kein Datum. Da 1äßt sich nun, abgesehen von  andern Gründen, aus dem bloßen Vergleich, wie die christlichen  Wörter und Namen wiedergegeben sind, feststellen, welche Ur-  kunden älteren, welche jüngeren Datums sind. So finden wir in den  zuerst geschriebenen Urkunden „Messias“ mit drei Zeichen wieder-  gegeben, die zwar lautlich an Messias anklingen, aber dem Sinne  nach soviel bedeuten wie etwa: Konfusion-Lehrer-Schelten oder  auch: Konfusion-Gedicht-Ort, ja in einem andern Schrifttext aus der  gleichen Zeit findet sich: Voll-Leichen-Schelten. Das alles sind, wie  jeder sieht, nicht gerade würdige Namen für den Messias. Ja, der  ©  volle Name für Messias: Jesus-Messias erscheint einmal wieder-  gegeben mit: Umstellen-Ratten-Konfusion-Lehrer-Schelten. In spä-  teren Texten, zu einer Zeit, da die Nestorianer nicht mehr so aus-  schließlich auf heidnische und buddhistische Übersetzunghilfen an-  gewiesen waren, oder ihre Helfer besser kontrollieren konnten,  finden wir denn auch bessere Lautumschriften, wie für Messias:  Fülle-Spenden-Ort oder, doch wenigstens Umschriften, die keinen  Sinn abgeben und darum nicht so stören wie solche mit lächerlicher  oder unwürdiger Bedeutung: z. B. erscheinen später für Jesus die  zwei Zeichen: Wandschirm-Zahl (statt: Umstellen-Ratten). Auch  bei richtigen Verdolmetschungen von Vorstellungen ist das Ringen  um den Ausdruck ersichtlich. So wird die dritte Person der aller-  heiligsten Dreifaltigkeit zunächst wiedergegeben mit: „Kalter  Wind“, wofür später „Reiner Wind“ oder „Reiner Wind-König“  erscheint (ähnlich in manichäischen Texten). Weil einsichtige Nesto-  rianer den offenbaren Abstand zwischen Wort und Vorstellung  cxi19faqden, aber auch keine Lösung zufHand hatten, „halfen sie  im übrigen die Paginierung die gleiche bleibt wie än der ersten Auflage. Zum  Ganzen kommt ein Aufsatz von Dr. Sturton über die Lage der alten nesto-  rianischen Kirchengebäude in Hangchow, der am Schluß als Appei;dix XXIII  -  auf S. 520 f. beigefügt ist.  8 A. C. Moule, Christians in Chin  a (Before Al year 14‘550).‘ London 1930; Aus-  gabe für Amerika bei The Macmillan Co., New York and Toronto. Es. ist  schade, daß dieses kritisch aus ersten Quellen schöpfende Werk nicht längst  übersetzt worden ist, da wir im Deutschen nichts Entsprechendes haben. Die  Arbeiten von P. Bernard SJ. und D’Eli  é. SJ. über diese Periode ruhen alle auf  dieser ‘ Arbeit„ Moules,; köéier: Zur d1r$stiidxen Vérkündigung ın China

nach Erscheinen der ersten Aufiaée im ]ahré 1937 löblicherweiıse
cdiese Arbeit der Hauptsache nach verdeutscht, wobel dıe vortreff-
lichen Untersuchungen VON Moule® ZUM G luück nıcht außer
acht 1e1
Die JTexte, dıe Sackı herausgegeben und erstmalig ubersetzt hat, sind
ZU eı1l wWw1e die beiden Funde zeitlich fixiert.
Eın eıl jedoch rag eın Datum Da Jäßt sıch n abgesehen von
andern runden, Aaus dem blofßen Vergleich, WwW1e dıe christlichen
Worter und Namen wiedergegeben sınd, feststellen, welche Ur
kunden alteren, welche Jjungeren Datums siınd. So finden WIr ın den
zuerst geschrıebenen Urkunden „Messias“ mıt drei Zeichen wieder-
gegeben, dıe ZW ar lautlich Mess1as anklıngen, aber dem Sınne
nach sovıel bedeuten WwW1e eiwa: Konfusion-Lehrer-Schelten oder
auch Konfusion-Gedicht-Ort, ja in einem andern Schrifttext AaUuSs der
gleichen Zeit iindet siıch‘ Voll-Leichen-Schelten. Das alles sınd, W1e€e
jeder sıeht, nıcht gerade wurdıge Namen für den Messıas. Ja der
volle Name für ess1as: Jesus-Messıas erscheint einmal wiıieder-
gegeben mıt Umstellen-Ratten-Konfusion-Lehrer-Schelten. In Spa-
eren Jlexten, einer Zeıt, da dıe Nestorianer nicht mehr Aaus-

schließlich auf heidnische und buddhistische Übersetzunghilfen
gewlesen oder ihre Helter besser kontrollieren konnten,
finden WITr denn uch bessere Lautumschriften, W1€e für ess1as:
Fülle-Spenden-Ort oder, doch wenigstens Umschriften, die keinen
Sınn abgeben un: darum nıcht So storen wWwI1e solche mit lächerlicher
oder unwürdıiger Bedeutung: erscheinen spater für Jesus die
zweı Zeichen: Wandschirm-Zahl (statt Umstellen-Ratten). uch
be1 richtigen Verdolmetschungen von Vorstellungen ıst das KRıngen

den Ausdruck ersichtlich. So WIT.-  d die dritte Person der aller-
heılıgsten Dreifaltigkeit zunächst wiedergegeben mıt: - „Kalter
Wiınd”, wotüur spater „Reiner Wind“ oder „Reiner Wind-König“
erscheint (ähnlich in manichäischen Texten). Weıil einsichtige Nesto-
raner den offenbaren Abstand zwischen Wort und Vorstellung
empfanden, ber auch keine Lösung zur Hand hatten, „halfen S$1e

ım übrigen die Paginierung die gleiche bleıbt W16e (in_ der ersten 'Aüflage. . Zum
(Ganzen kommt eın Aufsatz Von Dr. Sturton uüuber die Lage der alten nesto-
rianiıschen Kirchengebäude in H4ngduow, der Schluß als Appei;dix
auf 520 f beigefügt ist.

Moule, Christians 1n hin Before the YCar 1"550)[ London 1950; Aus-
gyabe tür Amerika beiı CLhe Macmillan Co., New York an:! Toronto. Es ist
schade, daß dieses kriıtısch aus ersten Quellen schöpfende Werk nıcht längst
übersetzt worden ist, dä WIT 1mM Deutschen nichts Entsprechendes haben. Die
Arbeıten von Bernard un D’E]N: ST uüber dıese Periode ruhen alle auf
dieser Arbeıt Moules.
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S1  b indem sS1e das syrische ‚Wort für H1 Geist Ruha-d£1—Kudscha
einfach autlich umschrieben mıt Ru-ha-hei-gu-sha, das dem Chine-
SC1IH UTr T.aute sınd ohne innn Kur „Gott” gebrauchten die Nesto-
rianer anfänglıch unglaublicherweıse das Zeichen ‚40 das Buddha
bedeutet. Vorsichtigere Missiıonare umschrieben den aut der SYT1-
schen Bezeichnung für Gott, namliıch „Aloha“, bis die glücklichere
Bezeichnung iı-shen „Ein-Geist” aufkommt. Andrerseıts haben
dıe Nestorianer damals schon Bezeichnungen tür christliche Vor-
stellungen angewandt, die WIr Katholiken auch heute noch gebrau-
chen, für Hölle den eigentlich ech  A buddchistischen Ausdruck: t1-yu

Gefängnis pn er der rde oder Erdg;fängn‘;s.
11

Nach der Wiedereröffnung der China-Missiıon 1m Begınn der Neu-
zeıt die nestorianischen Bemühungen treffende christliche
Bezeichnungen den Missıonaren zunächst unbekannt. ber
die glücklichen Weisungen eines hi Franz Xaver un des weitsichti-
CN Valignanı 53° führten dıe alten Jesuiten-Missionare auf den
rechten Weg, einem gründlichen und ehrlichen Sprach-
studıum, das nıcht NUrLr Worter lernen uUun! grammatikalisch richtig
brauchen lehrt, sondern auch den Quellgrund dieser Sprache, das
dahinterstehende Geistesleben und überhaupt die boden-

ständige Kultur mitzuerfassen sıch bemüht ‘f’. Im Verkehr mit den
9 Vgl Pfister, a.a.0O 13

Das gilt umgekehrt ber uch VO Studıum des Lateinischen für den chine-
sıschen Priestertumskandidaten heute Wie kann ıne einigermaßen klare
Vorstellung VO  - „consul” bekommen hne eingehende Kenntnis der politischen
Geschichte, W1e von „tribunus” ohne Kenntnis des Militärwesens Altroms? Das
berührt „eiıne der schwersten un tiefgreifendsten Fragen der chinesischen Mis-
S10N ” , dıe natürlıch hier nıcht in eıner Anmerkung. besprochen werden kann;
vgl Beckmann SMB., Dıie lateinısche Bildung des chinesischen Klerus 1m 17
und Jahrhundert, 1N: Der einheimiısche Klerus ın Geschichte un! (Gregen-
wart. Festschrift Dr aurenz Kılger OSB ZU: Geburtstag dargeboten.
Schöneck-Beckenried 1950, 163 Beckmann stellt sıch das Thema geschichtlich.
Von, ın un!' für d1ıe Gegenwart sprechen iıst da tatsächliıch nıcht leicht. Fur
Pro un:! Contra scheinen gewichtige Gründe stehen. „Anmerken“ möchte
der Schreiber ds Aufsatzes trotzdem Folgendes: 1) Studiert der chinesische
Priestertumskadidat ohne die sogenannten Realien Latein, hne klares
Miterfassen des antiken Geisteslebens und der Profankultur Altroms; dann sınd
die lateinıschen Worter für iıh inhaltlos un! i{wa damıt verbundene Vorstel-
lungen verschwommen und unklar. Wie ber mıt solcher „Terminologie” die
Kirchenväter‘ und die Vulgata klar erftassen”? Wie Philosophie un Theologie
auf Lateın „klar“ machen? Verschiedene Papstworte der etzten eıt mahnen

die Priester, auf der Höhe der Bildung der eıt und ihres Volk;s stehgn. /
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Gebildeten des Landes tanden dıe alten Jesuiten Missionare auch
geeıgnete Freunde un Helfer, die ihnen e1im Suchen nach
sprachlıchen Ausdruck für ihre christlichen Vorstellungen Begriffe
un Namen wirklichen Rat un Dienst eisten konnten 11 Ihre Ver-
Sıcher ist die Kenntnis un das geschichtliche Verständnis der chinesischen
Literatur und Kultur 1N€e6e Grundforderung beı der Bıldung des chinesischen
Klerus Dieser Sto{ff ber ist schon geradezu üferlos azu die allgemeinen Um-

der außerchinesischen Weltgeschichte un! dıe ine der andere moderne
Fremdsprache überladen neben den E (Naturwissenschaften) schon
schr den Bıldungsplan Uns Westländer interessiert das Latein un!
Kultur, weil uUunNnseTEeE heimatlıche Kultur darauf autfbaut Die qOQinesische Kultur
ISt auf 5A12 anderem Grunde gewachsen hne deswegen nıedriger der
vollkommener SC1IMN Der Chinese gibt aesars „De bello Gallico
keinen eut und kann auch nıcht Die chinesische Geschichte kennt ZUr gle1-
chen der 1112 noch ehrwürdıgerer eıt größere Kreignisse, dıe uch lıterarisch
verewiıgt sind, und dıe chinesische Literaturgeschichte kennt Aaus der gleichen
eıt schönere oder doch ebenso schöne Geschichte WIC dıe den des Horaz USW.

Wie die Zugestandnisse das deutsche Rıituale der 5 die Vormesse
der Arbeıterpriester Frankreich ZCI1SCN, geht nach tausendjährigen
Tradition selbst romanıschen Ländern nıcht doch Lateın ZU durch-
schnıttlich Gebildeten gehort W arum denn nach dieser Erfahrung YTSt noch

China diesen aller Voraussicht nach doch nıcht gangbaren Weg gehen
wollen? Denn selbst wenn chinesische Priester den Studienjahren die Texte
der Messe un! des Breviers VO  n der Geschichte und den Realien her einmal
verstanden hatten, würden dıe geplagten Seelsorgspriester } Jänger desto
WECNISCI davon verstehen (umgekehrt WIC SCIMN sollte) und welche chinesischen
Hıltfsmittel hätte CI sıch (im Idealfall) wieder darın einzuarbeıten? Und
dıe gebildeten Laien Chinas? Wenn schon, der WCLLN noch Latein, WAaTre
CS dann nıcht besser für den chinesischen Priestertumskandidaten eingehende
Lektüre der Väter (ım weıteren Sinne) Sta) der heidnischen Literatur Altroms

betreıben, zumal diıe alte chınesische Literatur höher der wenıgstens ebenso
hach steht? Wenn Jja, bleibt dann ber das Werk Von Hüttermann
(sıe ben Anm 2) volle fünfzehn Jahre ohne Beachtung un Förderung der
Maßgebenden?
11 Bei aller Anerkennung der alten Jesuıten-Missionare ist hıer doch C1N Zwe1l-
faches bedauern. Erstens haben S1C dıe Namen iıhrer chinesischen Helfer und
Stilisten me1st nıcht bekanntgegeben Das „Stilisiıeren VO Ausländer,
selbst - mıt guten Sprachkenntnissen, geschrıebenen Aultsatzes ist ber oft 1N€
schwierige Aufgabe, dıe 1N: wirkliıchen Miıtvollzug des Verfassens ordert. SO
nımmt denn nıcht wunder, daß diıe Chinesen heute un! TST recht dıe (Ge-
schichtsforscher jung-Chinas SAr Nn dıe Namen der Chinesen W1S55cCMHN moöoch-
ten,; die damals den großen Tesuitenmissionaren als „Sekretäre“ der „Diıener”
ZUT Seite standen. Zweitens sahe iINan heute SCIN, dafß dıe alten Jesuitenmissio-
Narc dıe Chinesen selbst mehr ZU Schriftstellern auf relig1ösem Gebiete heran-
YyEZOLCNHN und CTZOSCNH hatten Man muß ZWAarTr bedenken, daß sıch Neu-
christen handelte, ber darunter doch gewiegte Schriftsteller. Besonders
JENC Chinesen, dıe damals der SJ beigetreten SIN haben ı Vergleich mıiıt den
ausländıschen Jesuiten cschr nıg geschrieben. JIrotz allem hochherzigen In
leben und wohlmeinenden ‚Ein fühlen des Missionars., der paulınıschen
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kundıgung fand Beachtung und manche Werke nationale An-
erkennung 1
Wır haben aber auch Proben jener eıt Aaus wenıger günstigen Ver-
haltnıssen, nıcht so:sehr In China selbst, als vielmehr unter AÄus-
Landschinesen. Auch da tehlte CS sıcher nıcht ehrlichem Bemühen,
11UI die ausländischen Verhältnisse nıcht eben gunstig un
die eıt des Sprachstudiums kurz Es erschien namlıch als Beıtrag
ZUT Woche des Buches, dıe 1951 aut den Philippinen VO bis
November begangen wurde, eine Faksımiıle-Ausgabe der „Doctrina
Christiana letra lengua Chına 1 herausgegeben VO  — der
„Königlichen und Päpstlichen Universität des hl Thomas in Manila
Geiste den Chinesen eın Chinese werden strebt, wırd ber 1m allgemeinen
der Ein,heimische’ 1Im Satzbau und 1m Sprachgeist überhaupt das je besondere
Interesse und die lebensvolle arteigene Getfühlswelt des Lesers besser treffen.
12 o wırd z B Kıccıs Buch, Der wahre Gottesbegriff (T’1ıen-chu Sh1ıh-1) auch
heute noch SCIN gelesen. In der Neuausgabe VOoOnNn der Jesuitenhochschule 1n
Tientsin 1941 ist autf der oberen Hälfte der Seite der Originaltext Rıccıs -
gegeben un auf der unteren größeren Haltfte jeder Seıte dıe Übertragung ın
die moderne Reichssprache beigefügt. Januar 1948 erschien dıe zweıte Auflage
dıeser Ausgabe.
13 Das JT ıtelblatt diıeses chinesischen Katechismus tragt 1n der Miıtte e1n Domini-
kanerwappen, das 1m Umkreis dıe Inschrift hat „Mıhı autem absıt glorıarı nNnıs1ı
in cruce Domuinı nostrı Jesu Christi, ad (SA1:56 Oben in der Mitte ist eın kleı-
1es Krucken-Kreuz, darunter 1n großen Lettern: Doctrina Christiana und
darunter 1ın kleinen Lettern: letra lengua China, compuesta POTr los padres
miınıstros de los Sangleys, de la Orden de sancto Domingo Unter dem
Wappen tfahrt dann die Aufschrift fort Con lıcencıa, POT Kengyong, china,
el rıan de Manila. inks unten neben dem Wappen ist noch eın unleser-
licher kleiner Stempel. Übersetzt lautet die N: Schrift des Tiitelblattes:
Christliche Lehre, ın chinesischen Lettern und chinesischer Sprache, N-

gestellt VO  } den Patres, die Seelsorger für die Sangleys sınd, Aaus dem Orden
des hl Dominikus mıiıt Erlaubnıis, durch den Chinesen Kengyong (gedruckt),
ın dem Parıan von Manıila. IDreı Worte bedürten einer Erklärung: Sangley,
Kengyong un Parian. Sangley ist eın Name, mıt dem auf den Philippinen dıe
Chinesen allgemein auch heute noch bezeichnet werden. Bisher suchte ich VEI-

gebens nach einer Erklärung. Da dıe Art, WI1eE das Wort auf den Phiılippinen
ausgesprochen wiırd, sechr das chinesische shang-lai anklıngt, kann vıel-
leicht folgendes vermuten. Als dıe ersten chinesischen Händler auf ıhren Schif-
fen den Philippinen kamen, gingen zunächst blofß eın der we1ıl Unterhänd-
ler-an Land Als diese sich ırgendwiıe vergewissert hatten, daß die Inselbewoh-
ner nıcht feindlich drohten, riefen s1e iıhren Genossen 1n den Schiffen „Kommt,
landet!“ der „Kommt Land“®, W as Chinesisch einfach mıiıt shang laı dU>SSC-
drückt wird. Dıie Philippiner nahmen das dann für den Namen der Neuankömm-
linge. Kengyong ıst der Name des Druckers. Da damals Sitte, der besser
Unsitte WAäTrT, den Chinesen bei der 'Taufe eıinen spanıschen Namen auch Fami-
liennamen) geben, können WIT aus dem Namen schließen, dalß der Drucker
des Katechismus noch Heide yan Parıan endlich bezeichnet den Stadtteil 1n
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auf den Philippinen WIC der volle Name dieser Lehrstaätte lautet
Elia 5 ] schreıbt ZWAarTr Vorwort SC11NC5 Büchleins „Le Origini

dell rte Cristiana (linese 14 dafß der CINZISC chinesische Katechis-
NUS der VOI 1600 gedruckt worden SCI1, das Büchlein T1ienciu Sce
Lu VonNn Mich RuggJerı 53 15 Aus dem Jahre 1584 SC1 16 ‚doch hat in
schon langer diesen alten Katechismus gewußt *.17 Dievorjahrige
Neuausgabe dieses alten Werkes Aaus dem Jahre 1593 ist Von Reiz

Manıila, dem dıie Chinesen se1ıt altersher sıch ansıedelten un der auch heute
noach heißt

Pasquale D’Elia 5 Le OTr1$S 1121 delV’arte Cristiana (inese (1583—1640).
m Dieses Buchlein erschıen der Reihe Reale Accademıa Italıa,
Studi Documentiı Nr.

Zu Ruggieri vgl Pfister 15
Das sonst gut durchgearbeitete Buch V:o  - dem Scheutvelder-Missionar Dr

Joseph Jennes, Het Godsdienstonderricht ı China. Brasschaat 1942, kennt auch
den Manila-Katechismus nıcht Da WILr Deutschen keıine eingehende )Dar-
stellung der Geschichte un Entwicklung des chinesischen Katechiısmus und der
Katechese 1: China haben, WAarc vielleicht doch g ut, wenn Studenten der
Interessenten der Missionsgeschichte daheım diıeses Buch AUsSs dem Flämischen ı1115

Deutsche übertragen würden, damıt C1iNE beschämende ucke NCTreETr Mıs-
s1ionsliteratur und der Geschichte des Katechismus überhaupt iwa SC
fullt wurde.
17 Zur Wiederauffindung dieses geschichtlich wertvollen Büchleins kam
Bei der Aufzählung der Werke des Fılıppino Missjionars Juan ;obo der
unfier den ersten spanıschen Patres, dıe siıch Manıla seelsorglich der ('hine-
SC} annahmen, der besten Kenner der chinesischen Sprache WAar, ctellt
Bernard 5} SC1INCIH Buche, Les Iles Philippines du Grand Archipel de la
Chine, Tientsin 1936, dıe Frage, ob der VO  s obo angeblich verfaßte Katechi1s-

ohl das on Pelliot _ı1112 Toung Pao XIH (1924) 2506 erwähnte Exemplar
C11NCS chinesischen Katechismus der Vatikan-Bibliothek SC1. Diese Frage
interessierte den spanıschen Dominikaner Jose Ma Gonzalez. Er besorgte sıch
19458 IS Photokopie des Vatikan-Exemplars, das dann 1949 der Unitas
d @B 152— 165 veröffentlicht wurde. Unitas ıst das offizielle Schulorgan
der Dominıkaner-Uniıiversıtat Sto Tomas Manıla.) Aus em Jahre 1593 ist
noch C1N anderer Katechismusdruck Aus Manıla und ZWAaATr zweısprach1g Tagalog
und Spanisch) vorhanden, der 1946 Paris wiederaufgefunden wurde. Diesen
Fund veroöffentlichte Edwin Wolf (Philadelphia 1947 Ind edition) unter dem
Jıtel Doctrina Christiana, Ihe First ook Printed the Philippines Manila
1593 Das hier beschriebene Vatikan-Exemplar des chinesischen Katechismus-

der Vatikanbibliothek unterdruckes wırd neuerdings der Sıgnatur:
RISERVA, Y verwahrt. Die vorjahrıge Faksimileausgabe Buchform
Manıla gıbt weder Verlag noch Erscheinungsjahr A 120 tindet sıch jedoch
tolgnde Bemerkung: NTE FACSIMILE
CHRISTIANA E LENGUA HINA®, MPRESO 'ADO
POR REAL PONTIFICIAUN

MANILA, LAS FILIPINAS, OMO UNA
NTRIBUCION SEMANA DEL BRO*
CELEBRADA EL LOS DIAS XIV S  > NOVIEMBRE DE
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nıicht LLUF wegen der Faksımile- Wıedergabe des Textes, sondern
auch durch dıe voraufgeschickte geschichtlich-bibliographische Ab-
handlung des Br Gayo Aragon OP: cdıe angeschlossenen phılo-
Jogischen Anmerkungen un dıe Übersetzung 1Ns Spanische stammen
VoNn Fr Anton1o Domiinguez 1
Uns geht VOTr allem dıe Frage A WI1eEe echte christliche Vorstellungen
un! Namen den Chinesen vermittelt wurden. Vorweg SEe1 bemerkt:
Benavidez, der Verfasser, hatte 65 ohl ausschließlich mıt Händlern
VvVo AmOYy nd Fukijen tun un VO denen lernte CTr die chinesische
Sprache. SO ist auch die Sprache dieses Katechismus ® nıcht die der
Gebildeten, W1e etwa be1i den alten Jesuiten-Missıonaren, sondern
Amoy-Dialekt oder Fukien-Umgangssprache. Das ist besonders Z

beachten beı der nıcht geringen ahl der Worter, Benavidez (und
Gefährten) VOFTFr Verdolmeitschung zuruüuckschreckt un ST hilits miıt
Lautumschrift. Gleich im Begınn das Kreuzzeichen ist sechr lehrreich.
Ich möchte CS SCIMN wortlich wıeder zurüuckubersetzen und dıe aut-
umschrift dadurch andeuten, dafß ıch die spanısche Vorlage stehen
lasse. Eıs lautet „Waır haben Feinde: Haupt Dios re uns!
Weıl Santa Ciruz Zeichen Vater Sohn und Espirıtu Santo helfe uns!
Amen. CSUS  D Übersetzen wollte Benavidez offenbar den ext
Von unNnscInNn Feinden re UNnS, Herr Gott!. . Durd1 das Zeichen

ACABOSE DIA CN NOVIEMBRE DE MDCCCLI,
EKAL MANILA!

VIGILIA SAN ANDERS APOSTOL, PATRO PRINCIPAL DE LA
Auf 52 engbedruckten Seiten bringt Aragon seın historisch-bibl i0graphis&xes

Essay, WOZUu noch kleingedruckte Anmerkungen kommen. Eine Unmenge
bemerkenswerter Einzelheiten uber dıe Anfänge der schwarzen Kunst auf den
Philippinen, über die Anfänge der Dominikaner-Seelsorge für die Chinesen ın
Manila, handschrıftliches Materıal ZU Wirken Benavidez, des spateren Krz-
bıschofs un: Gründers von Sto 1 omas uSW. ist alles hier zusammengetragen.
Nachdem Aragon alle ihm erreichbaren Zeugnisse geprüft hat, kommt
dem Schluß, daß der verantwortliche Übersetzer dıeses chinesischen Katechismus
(1593 1n Manila gedruckt) Benavidez ist. Besonders hervorzuheben 1st, da
Aragon S. 81 als sehr wahrscheinlich hinstellt, daß nicht der Tagalog-Kate-
chismus, den Edwin Wolf unter dıesem Untertitel herausgebracht hat, das erste

gedruckte Buch auf den Philıppinen ist, sondern dieser chinesische Katechismus.
19 Die Doctrina Christiana ıst C111 Katechismus 1m heutigen —  Sinn, sondern ent-
halt Das Kreuzzeichen, Vater unser, Ave Maria, Credo, Salve Regına, Gebote
Gottes und der Kırche, Aufzählung der Sakramente, Werke der Barmherzigkeıit,
Hauptsünden, Coniıteor (mit Anrufung des hl Dominikus), dann erst. folgen
vierzig einfache Fragen und Antworten, darauf tolgt ine ausführliche Beschrei-
bung und Erklärung des Rosenkranzgebetes, küurze Anleitung, wıe INan

Senn- un Feiertagen der Messe beiwohnen . soll, dann Aufzählung der
gebotenen Fast- un

Lebensregeln. Feiertage, als Abschluß endlich noch einige praktische
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des Kreuzes TE uns der Vater der Sohn un der Geist AÄAmen
Jesus Natürliıch 1ST Übersetzung unbeholfen un schwer VOLI-

standlıch aber INa mufß taunen da{ß Benavidez mıt den damalıgen
Hılfsmitteln un Aazu remden Lande 65 doch soweıt gebracht
hat Die Lautumschrift 1St leiıder nıcht recht glücklıch. Die Zeıichen,
die Benavidez für die spanıschen Laute D braucht, klıngen

ahnlıch ©°, bedeuten ber sinngemäß gelesen: Namens L1a0,
W Aas Zusammenhang ergibt: Unser Haupt Namens L1a0, STa
Herr Unser ott „Jesus Schluß 1st autlich wiedergegeben mit
ZW E1 Zeıichen, dıe bedeuten: Beamter Aaus dem Westen.
Das Vater autet ı Rückübersetzung WIC folgt Unser Papa *,
Du biıst ı Hiımmel; Du schenkest un loben Deinen Namen:Dein
eıich schenken kommen uns Du schenkest uns MNUr auf Erden
befolgen Deine Befehle persönlıch WIC Hımmel die Dinge, die
WITE taglıch brauchen heute und INOTSCH Du g1bst S16 uns Du vergibst
auch uUNnscIC Sunden persönlich WI1IC WITLT vergeben, die uns beleidigen
der Teuftel VerwIirr uNnseTECS erzens Gedanken Du lafß c5 uns nıcht
tun, lieber ıY uns WECeNNn Schwierigkeiten Amen J  ESUS Zunachst
1ST ZUr spanıschen Kückübersetzung des FEr Dominguez
da{fß entschieden vertuscht Falsch lıest CT ann auch das vorletzte
Zeichen eigentlichen ext das nıcht k'u, sondern ]JUO gelesen
werden mufß Ferner hatte Benavidez offenbar Schwierigkeiten WIC

INa  - Bitte un: Wunsch ausdrückt Bei Benavidez finde ich auch ZU
erstenmal da{ß INn  — den Datıv andeuten könnte, indem INa  w} das
Zeıichen (d 1 bıtten betteln) VOT das indırekte Objekt eiz
ob das nıcht Vo  } Benavidez erfundene Konstruktion ist? (Ob CS 1112

Amoy oder Fukien Dıalekt 1St oder fruher allgemeın WAarTr annn
ich nıcht ausmachen.) Miıt echt acht aber Dominguez darauf auf-
merksam WIC Benaviıdez eım „taglıchen Brot S1. helfen weiß
Denn der udchinese kennt eın Brot unserm Sınne SC1IN Lag-
lıch Brot“ 1St der Reıs und konnte dıe Bitte un  n taglıche rot

Die Umsschrift wiırd Liao chıh gelesen, 111  w sSia des eıgentlıch C1MC
erwarten mußte Doch 15t diese Verwechselung VoO  w un konsequent 5©=
braucht Ob Amoy Fukien) Dialekt der früher allgemeın WIC S5CS5SPT0O-
chen wurde entzieht sıch INC1INECT Kenntni1s ber dıe Anfänge des Chinesisch-
Studiums beı den ersten Dominikanern Manila vgl Biermann OP Chine-
sısche Sprachstudien Manila In Neue Zeitschrift für Missionswissenschaft
1951 18—923
21 Absıchtliıch brauche iıch diesen Ausdruck da Benavidez hier auffallender
Weise den fast gewöhnlichen Ausdruck tiıeh braucht doch Kreuz-
zeichen für Vater den allgemeineren Ausdruck fu gesetzt hat. ıch ist WAar 10
intime Anrede für Vater, klingt aber, VOT allem der Schrift, doch etwas
vulgär.
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auch schwer schaätzen lernen. Benavidez kommt dem Verstäandnis
n  nund SEeiz einfach für taglıch Brot „Dinge (eigentlich Einzel-
dinge), dıe WIT taglıch brauchen.“
Das Ave Marıa verdient Beachtung WEDEC der viıelen Lautumschre1i-
bungen, die Vater ZUIN lück aum vorkommen. Gleich
beginnt CS mıt Santa Marıa Dios beschützt Dich; Du hast große
STAaClLd, Sanz voll; Unser Haupt {)Dios hat sıch 3 Deinem Herzen
niedergelassen, Dı10s schenkt Dır Iück Du hast alle Frauen über-
troffen, eın Sohn ESUS hat auch Jück des {Di0s Santa Maria
Virgen leibliche Multter Gottes erbitte Du be Dı1i0s Nachsicht tur
uns Sunder Amen EeSUS er Katechismus 1St sprachlich cschr
lehrreich enn aus den Kreisen dıe dieses Buch schufen kam C111

Jahrzehnt spater CIHE der grolßßen Oppositionswellen die Ver-
dolmetschung der Grottesnamen un dıe Rıtenauffassung dCL
alten Jesuiten. Welche Arbeıt hat ( gekostet, bis der Missionar
‚Gott“ übersetzen konnte, daß hoffen durfte, der chinesische
Leser oder Höorer der Verkündiıgung werde nıcht alschen Vor-
stellungen kommen : Vom anfanglichen O10 Buddha ber das
5yriısche „Aloha” ZU Kıngeist der Nestorianer des Jahrh Dann
von L1i1ao-shıh (d Dio0s) ber das tOou--SSu Deus) Au Hımmel,
oberster Herrscher un endlich Himmelsherrn!

{11

Diese drıtte Periode beginnt MI1t der endgultigen Entscheidung
Kıtenstreit ott 1e1 esS Seiner Weisheit Z  9 dafß die Entscheidun-
SCHN helen, W1E S1C gefallen sınd Die vielversprechende 1SS10N der
alten Jesuiten Missionare kam C1INeEeEMmM jahen Ende Von jetz ab
wandte sich die Sorge und Aufmerksamkeit der Missionare China
Von den (rebildeten den Städten WCS ZU einfachen Landvolk
das Durchschnitt weder lesen noch schreiben konnte Oft
auch die zentralen Anstalten WIC Waisenhäuser Konvente für
Ordensnachwuchs USW., bischöfliche Residenzen nıcht den
Zentren der Kultur un des Geisteslebens sondern auf abgelege-
NeE  $ Dorfern, sich diese Anstalten inmıtten der beschei-
denen Lehmhäuser ausnahmen W16 e1n Riesendiamant Finger

Wiegenkindes. Die anfanglıch wıeder einsetzenden
ortlichen oder allgemeinen Verfolgungen und Ausweilisungen ließen
C1NE eigentliche Besinnung ber das Wie der Verkündigung nıcht
recht aufkommen. Der außere Druck und die karglıche ahl der
Glaubensboten keine geeigneten Voraussetzungen für C1INC
durchdachte und wohlgeplante Reform, bzw Umstellung. Zwangs-

Missions- Religionswissenschaft 1953, NrT.
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läufig lernte der Durchschnitt der i1ssıonare dıe Umgangssprache
der Bauern un!: Landarbeiter nd ı Laute der Jahre tanden S1C

Weg, dıe Lehre und Gebote (xottes un der Kırche dıesem
Stil auszudrücken

In nıcht WENISCH Stuücken leiden WITI diesem Erbe noch heute
Um gleich mıt terminus haeresim SdAPDPICHS beginnen: Als
der Schreiber ds Aufsatzes VOT ZWanNnzıs Jahren nach China kam,
sagte 21A2an für Geschlechtsteil ı Katechese us  s „der schlechte
(wörtlich der nıcht gute) Ort un Masturbation hieß entsprechend
„Den schlechten Ort beruühren. bın sıcher dafß Leute auf dem
Lande und Ungebildete der Stadt auch heute noch sıch der
Beichte zuweilen ausdrücken, obwohl dıe Reichssprache langst
tür Geschlechtsteil den Ausdruck Erzeugungsgefaß gepragt hat
Da alles m1t WENISCH gewöhnlichen Zeichen ausgedrückt werden
mußte wurde nıcht auf Besonderung geschaut und dıe gepragten
Wörter mußten VaSC un unbestimmt bleiben Da War C112 Aller-
weltsheilmittel das Zeichen „sheng‘“, das „heilig besagen sollte
un allen möglıchen ortern vorangestellt wurde, ZUum AÄusdruck
einer christlichen Vorstellung werden. Das Zeichen „sheng‘“
bedeutet aber zunachst und ı eigentlichen Chinesisch zusschliefß-
hch den ı intellektueller und moralıscher Hinsıicht überragenden
und vollkommenen Menschen und ZW ar durchgängıg, dafß die

estlichen Sinologen heute das Zeichen sheng allgemeın MmMIt
„der Weise ubersetzen. In diesem Verständnis hat natürlich
nıcht 1e1 VO  w} der Grundbedeutung des Lateinıischen sanctus
abgesondert SCHMN, anders SC1HN als das Gewöhnliche, Profane, also
das Heilige ı relıg10sen Siınne. Das sheng-sein sa der Chinese
verkörpert ın Konfuzius, der „chih sheng“ d. j der schlechthin Weise.
der vollkommen Weıise als Eıgen- und Sondertitel “* hat un
Menzius, der den offizıellen Ehrentitel „yqa sheng“ erhielt, h der
Nachst-Weise, der zweıte Weise Außerdem kennt der geschichtlich
Gebildete„sheng” als Beiwort für den Kaiser. Wenn WITr„sheng“
mıt heilıg wiedergeben wollen, ann lassen sıch Ausdrücke WI1C
Kaisers Geburtstag mıiıt „hl Alter“ Y kaiserliches Wohlbefinden als

NC „hl Friede“, kaiserliches Dekret als „nl Dekret“ USW uübersetzen.
Dieses Zeıichen „sheng“ benutzten dıe Missionare nicht NUL, den
hl enschen ı unserm katholischen Sinne, eitwa als hl Petrus oder
hl Paulus USW., bezeichnen, sondern Sanz allgemein, ohl

Vgl Giles, Biographical Dictionary. Pekıng 1939 Neudruck) 400 £. Dazu
John Shryock, The Origin and. Development of the State ult of Con{fucıus.
New York 10 Anmerkung

+
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haufig Um CiINeE ungefähre Vorstellung VO Gebrauch dieses
Zeıichens der christlichen Verkündigung geben stelle ich ıer
C1INEC durchaus unvollständıge Liste auf, links der deutsche
Ausdruck un! rechts dıe Rückübersetzung des chinesischen Aus-
druckes steht
Gottesmutter hl Mutter
ÄAve Marıa hi Mutter ext (gebet)
Kırchenlehrer Lehrer
Purifikatorium Tuch
Weihnachten Geburt
Wunder Spur (oder Leistung)
Taufname Name
Patriarch hl Vorfahr
Meßkelch hi elch
Reliquien hi Knochen (das Zeichen das iıch jer

MI Knochen wiedergebe) kommt tast
LUr der Verbindung fu lou
Schadel Totenschaädel VOTr

Kreuzzeichen hl Zeichen (eigentlich Zeichen der
Zitfer zehn, da mıt gleich-
aAarmıscn Kreuz geschrieben wiırd)

Skapulier hl Kleid
Friedhof Wald
Patene hl Teller
Sakrament hl Sache
Sakramentale DıngMedaille Denkmünze
Altarstein Stein
Taufe h! W aschen
relig1öse Bücher hl Bücher
Weihwasser hl Wasser
Eucharistie KörperOrdens- oder Priesterberuf Ruf
Gelübde hl Wunsch
Ziborium hl Korper, Behälter (wörtlich Schachtel)Gnade hl Gunst
Göttliches Wort hl Wort
Psalmen hl Hymnen uSwWw

So ergeben sıch leicht Häufungen des Zeichens „sheng So heißt
Altarsakrament: HI Sache des HI Körpers; Taufsakrament: HI
Sachedes Hl Waschens Wenn auch der nıchtkatholische
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chinesische Leser oder Hörer verdutzt un ratlos Vo  } diesem Ge-
brauch VON „sheng“ steht, für den Altchristen dürfte der haäuhige (Gre-
brauch VO  Wn „sheng“ das eıne erreicht haben, dafß dem ursprung-
lıch engeren Begriffsinhalt das CUu«C christliche Teilelement hinzu-
fügt und miterfafit. Der nichtkatholische Chinese aber braucht eine
besondere Erklärung dafür oder lange, lange Zeıit, bıs dieses
christliche Teilelement myterfaßt. Um das spezilısch Relig1öse bei
dem christlichen Grebrauch VO  — sheng anzudeuten, gebraucht ma  —$

jetzt SCIN, WO CS sıch machen Laßt, den volleren Ausdruck „sheng-
sheng” göttlich-heilig (also eigentlich gottlich-we1ise).
Solche bewußte Überlegungen ber ufisere chrıistlichen Ausdrücke
sınd aber erst jungeren Datums: man wiırd S1e aum in der 1er be-
sprochenen Periode finden icht 1Ur hatten die Missionare „keine
Zeıt“ oder aucf1 keine Vorbildung für solche Überlegungen, sondern
auch die FEmpfänger der chrıistlichen Verkündigung, das Missions-
objekt, das die Missionare ıIn diesem Zeitabschnitt aufsuchten, War
kaum. kritisch SCNUS, eine exakte „ Lerminologie“ vermissen.
Dazu kommt, dafß diese Periode umgekehrt auch unter einer Erb-
schaft AaUsSs der eıit der alten Jesuıtenmıissiıonare lıtt, das sıind die ın
hoher Schriftsprache abgefertigten Gebetstexte („beten“ wurde iın
dieser eıt mıt ‚ Texte lesen  C wiedergegeben). Die Hauptgebete,
W1e Vater Ave Marıa, Glaubensbekenntnis USW. gut
übersetzt, NUur hoch, da{fß der einfache Christ in dieser Zeıit,
selbst, WCI11) Not lesen gelernt hatte, den ext allein nıcht
erklären konnte. Dazu kommt das unnotige Beibehalten VO  —

notıgen Lautumschriften. Der fanatische Kıter, mıt dem der Rıten-
streıt ausgetragen worden WAar, un die drastischen Entscheidun-
gCcN Roms haben den China-Missionaren dieser Periode eiınen
solchen Schrecken einge]Jagt, dafß sS1e selbst unschuldige Wöorter
W1€e Vater, Sohn und HI Greist USW. nıcht verdolmetschen wagien.
Der Schreiber selbst hat nochdas Glaubensbekenntnis lernen mussen,
worın INa nıcht seinen Glauben ott Vater, sondern Gott
pa-te-leı (d i... pater) und entsprechend. an „seınen fei lo  0 (d
fılius) USW. bekannte. ırklıch barbarisch aber klangen die gehäuf-
ten Zeichen ohne Sınn, die Spirıtus Sanctus und Ecclesia lautlich
umschreiben sollten. Ebenso WAar auch noch 1m Ave Maria „gratia”
mıt ‚ko-la-chıa” wiedergegeben USW. Dieser Ziwiespalt zwischen
den ererbten (und nach Schablone NeCu aufgestellten) Texten 1n
hoher Sprache und dem ungeschlıffenen Dıalekt, ın dem INnan den
einfachen Leuten auf dem Lande die Verkündigung brachte, wurde
immer mehr als drückende ast empfunden. ber dieser Zwiespalt
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zwischen hoher Schriftsprache und einfacher Umgangssprache War
nıcht CIM Sonderfall ı der christlichen Verkündigung, sondern C11C

allgemeıne KEinstellung damalıgen China, namlıch, da{fß Ina
miıt selteneren Zeichen und altertumelnder Sprache schreiben UuSSC,
aber Umgang C1IHC einfache Sprache sprechen könne. Da 1St c5
ohl bemerken, dafß Jahre bevor Hu Shih un! andere die
Grrundgesetze der jel einheitlicheren KReichssprache aufstellten und
durchführten, Missionskreise ZUI Selbsthilfe schritten Eben

Ziwiespalt beheben un!: den rundsatz Schreibe WIC du
sprichst angleichend zrweise Chinesischen durchzuführen ent-
schlofß sich der deutsche Missionsbischof Msgr Henninghaus SVD

m1t SCINEM Mitarbeiter Roeser Jahre 1911
eiINe Zeıitschrift den Dienst der Verkündigung stellen dıe
bewußt un!: ausschließlich gesprochener Sprache geschrıeben
werden sollte Da Umgangssprache Nordchina vielfach pal hua

eintache Sprache hielß, nannte diese Zeıtschrift pal hua PaQO
die annn leider spat, erst Jahre 1939 auf die moderne eichs-
sprache umgestellt wurde.
Manila, 1952 Fortsetzung folgt

METTENBERG(
SUDAFRIKA DER SLTEINBRUCH
DES HERRN?

Es wird haufıg ber dıe missionarischen Verhältnisse „dunklen
Erdteil referiert un: auf dıe herrlichen Erfolge Afrıka hinge-
16esen ber W as solch allgemeınen Übersichten gesagt wird
genugt nıcht die esonderen Schwierigkeiten der 1ssıon in

Sudafrıka SCHAUCT gesagt der sudafrıkanischen Union
klären Die Verhältnisse sınd jer grundverschieden Man annn

Zentralafriıka und Sudafrıka nıcht ber denselben Leıisten
23 Über diese Zeitschrift sıehe Dehergne Nr 130,
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